
Borkenkäfer - Der Buchdrucker 

Wo überwintern Borkenkäfer? 

Der Buchdrucker überwintert in allen Entwicklungsstadien (Larven, Puppen, erwachsene 
Käfer) in der Rinde befallener Bäume. Erwachsene Käfer ziehen sich manchmal auch zur 
Überwinterung in die Bodenstreu zurück.  

Sterben Borkenkäferbruten im Winter ab? 

Eier und junge Larvenstadien reagieren empfindlich auf Temperaturen unter -10 bis -15° C 
über mehrere Tage hinweg. Dagegen können ältere Larven, Puppen und Käfer auch lange 
Kälteperioden ohne große Verluste überstehen.  

Wann und unter welchen Bedingungen beginnt im Frühjahr der Käferflug?  

Der Buchdrucker schwärmt im Frühjahr ab Mitte/Ende April aus seinem Winterquartier aus. 
Er fliegt bei Temperaturen ab 16,5°C und trockener Witterung. 

Schwärmen Borkenkäfer bei entsprechenden Temperaturen bereits vor April aus? 

Nein. Es reicht nicht aus, dass die Temperaturschwelle von 16,5° C erreicht wird – was 
durchaus auch im Winter vorkommen kann. Die Käfer sind dann zwar unter der Rinde aktiv, 
verlassen aber die Winterquartiere nicht vor Mitte/Ende April. Für Schwärmflug und 
Befallsaktivität muss eine bestimmte Temperatursumme erreicht sein. 

Welche Bäume werden bei Stehendbefall bevorzugt? 

Der Buchdrucker bevorzugt vitale Altfichten. Die ersten Pionierkäfer wählen ihre Wirtsbäume 
nach bisher nicht vollständig geklärten Kriterien aus bzw. fliegen sie zufällig an. Durch den 
beim Einbohren ausgelösten Harzfluss werden einzelne Käfer abgetötet - bei ausreichender 
Angriffsdichte (wenige hundert Käfer/Baum) jedoch kommt die Abwehr der Bäume zum 
Erliegen. Sobald sich einige Käfer erfolgreich eingebohrt haben, produzieren sie Lockstoffe 
für ihre Artgenossen - es kommt zum massiven Befall des Stammes. 

Wie erkennt man Borkenkäferbefall? 

Buchdruckerbefall lässt sich bereits zu Beginn des Befallsgeschehens am Auswurf braunen 
Bohrmehls erkennen, das sich am Stammfuß, in Rindenschuppen, Spinnweben und auf der 
Bodenvegetation sammelt. Späte (für die Bekämpfung zu späte) Befallskennzeichen sind 
Spechtabschläge, Abfallen der Rinde, Kronenverfärbung von unten nach oben oder 
Nadelverlust der Krone im grünen Zustand. 

Wie hoch ist die Vermehrungsrate von Borkenkäfern? 

Ein Weibchen des Buchdruckers legt im Verlauf der Vegetationsperiode bis zu 150 Eier ab. 
Rechnet man Verluste mit ein, so kann 1 Käferweibchen mit 3 Jungkäfergenerationen und 2 
Geschwisterbruten mehr als 100.000 Nachkommen erzeugen 

Gibt es außer "sauberer Wirtschaft" noch andere Bekämpfungsmöglichkeiten? 



Der Einsatz von Insektiziden beschränkt sich auf waldgelagertes Holz und kann bzw. soll nur 
in begrenztem Umfang angewandt werden. Sinnvolle Alternative zur Begiftung ist die 
Entrindung. 

Stellen die Bruten und Käfer in geschälter Rinde noch ein Risiko dar? 

Von Larven, Puppen und sehr hellen Jungkäfern, die der mechanischen Zerstörung bei der 
Entrindung entgangen sind, geht keine Gefahr aus. Die geschälte Rinde trocknet aus und die 
Tiere können ihre Entwicklung nicht beenden. Jungkäfer, die bereits ihren Reifefraß 
durchgeführt haben (dunkle Färbung), können ausfliegen und Befall verursachen.  

Eignet sich die Fangbaummethode als Bekämpfungsmaßnahme? 

Fangbäume stellen sowohl im begifteten, wie auch im unbegifteten Zustand keine wirksame 
Bekämpfungsmethode dar: 

• Fangbäume können nur eine verhältnismäßig geringe Zahl von Käfern aufnehmen – 
der Aufwand für Fällung und Überwachung steht in keinem Verhältnis zum Nutzen.  

• Sie stellen, sobald sie von Borkenkäfern befallen wurden, eine gefährliche Lockstoff-
Quelle mitten im Risikogebiet dar.  

Welche Einsatzmöglichkeiten gibt es für Pheromonfallen? 

Pheromonfallen eignen sich zur Überwachung von Borkenkäferpopulationen: 

• Sie liefern Informationen über den Schwärmverlauf (Beginn, Höhepunkte) und damit 
Einblick in die Anzahl der Folgegenerationen.  

• Sie geben bei mehrjähriger Beobachtungszeit einen Eindruck davon, wie sich regional 
die Käferdichte entwickelt.  

Wichtig ist dabei immer die sachkundige Auswahl des Fallenstandorts. Ein Einsatz der Fallen 
zur Borkenkäferbekämpfung bringt keinen Erfolg. 

Wann ist der günstigste Zeitpunkt für Pflege- und Holzerntemaßnahmen in Jahren mit 
erhöhtem Borkenkäferrisiko? 

Bei Borkenkäfermassenvermehrung ist zu erwägen, solche Maßnahmen generell auszusetzen. 
Andernfalls empfiehlt es sich, die Arbeiten möglichst im Spätsommer, nach Beendigung des 
Käfer-Schwärmfluges durchzuführen. 

 


